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Feierabendbühne: Celtic Folk
von Patrick Shurety

Herford. Zur Feierabendbüh-
ne lädt das Bürgerzentrum
„Haus unter den Linden“
(HudL) ein für Freitag kom-
mender Woche, 14. Juni. Ab
17.30 Uhr wird Patrick Shu-
rety zu hören sein. Er ist tief
verwurzelt im Celtic Folk, aber
immer offen für neue Einflüs-
se aus Blues, ProgRock und
Pop. Shurety schreibt Songs
über leere Straßen voller Er-
innerungen, über Selbstzwei-
fel, Optimismus, Ausbeutung

und die kleinen Leute hinter
dem Ruhm derer, die Ge-
schichte gemacht haben. An-
gereichert wird das Pro-
gramm mit individuell inter-
pretierten Coverversionen.

Der Eintritt ist frei. Bei gu-
tem Wetter findet die Veran-
staltung draußen statt. Das
HudL-Café bietet zudem Klei-
nigkeiten zum Essen an. Wei-
tere Informationen sind im
HudL unter Tel.: 05221
1891012 erhältlich.

Patrick Shurety steht am Freitag kommender Woche auf der Fei-
erabendbühne. Foto: Bürgerzentrum „Haus Unter den Linden“

Berufsberatung im
„Katharina-von-Bora“-Zentrum

Herford.Das evangelische Fa-
milienzentrum „Katharina-
von-Bora“ bietet in Koopera-
tionmit derAgentur fürArbeit
Herford am Donnerstag, 20.
Juni, eine Informationsveran-
staltung zur Vereinbarkeit von
Familieundberuflichem(Wie-
der-) Einstieg an.

In der Zeit von 14 bis 15.30
Uhr informieren Sabine Hell-
berg, Berufsberatung im Er-
werbsleben, Bianca Ayed vom
Arbeitgeberservice und An-
nette Budzynski, Beauftragte
für Chancengleichheit. Sie be-
antworten auch individuelle
Fragen. Die Veranstaltung ist

kostenfrei. Es wird um An-
meldung bei Elke Weiß, Tel.
05221 81315, oder per E-Mail
an hf-kiga-katharina-von-bo-
ra@ekvw.de, gebeten.

Darüber hinaus bietet Sabi-
ne Hellberg am Donnerstag,
27. Juni, ebenfalls in den Räu-
men des Familienzentrums,
individuelle Beratungszeiten
an. Von 9 bis 12 Uhr können
dort im geschützten Rahmen
alle Fragen zum Thema Wie-
dereinstieg, Neu- oder Um-
orientierung, zur Weiterbil-
dung, aber auch zu finanziel-
len Unterstützungsmöglich-
keiten geklärt werden

Wachstum in Herford und in China
Für Heiner Wemhöner ist ein wichtiges Projekt mit der Eröffnung des zweiten Werkes im chinesischen

Changzhou abgeschlossen. Doch viele neue stehen für 2025 an.

Natalie Gottwald

Herford. Gerade hat Heiner
Wemhöner einwichtigesEtap-
penziel für sein Unternehmen
„Wemhöner Surface Techno-
logies“ erreicht: Das zweite
Werk inder chinesischen Stadt
Changzhou wurde am 10. Mai
eröffnet – „etwa 2,5 Kilome-
ter von unserem ersten Stand-
ort dort entfernt“, so Wem-
höner. Zur Eröffnung war der
73-jährige Unternehmens-
Chef „endlich mal wieder
selbst in China“, wie er sagt.
„Vier Jahre Pause wegen der
Pandemie – das war wirklich
eine lange Zeit.“

Der Weltmarktführer im
Bau von Maschinen für die
Veredelung von Holzwerk-
stoffplatten wie etwa Küchen-
fronten hat am Hauptsitz in
Herford 300, im chinesischen
Changzhou mittlerweile 200
Mitarbeiter. „Die Feier imMai
war sehr gelungen.Wie inChi-
na üblich hatten wir impo-
sante Drachen vor Ort“, er-
zählt Wemhöner, dem seine
Faszination für China auch
nach vielen Jahren noch deut-
lich anzumerken ist. Lediglich
zweiMenschen steckten indie-
sen Drachenkostümen, für die
das asiatischeLandbekannt ist.
„Die müssen wirklich akroba-
tische Fähigkeiten mitbrin-
gen, um einen solchen Dra-
chen darzustellen“, verrät
Wemhöner.

Am liebsten hätte Heiner
Wemhöner auch hier in Her-
ford mindestens einen sol-
chen Drachen, denn auf gro-
ßen Festen, wie sie im kom-
menden Jahr auch in Herford
rund um Wemhöner anste-
hen, gehören sie nach chine-
sischer Tradition einfach da-
zu. „Das wird hier in Ost-
westfalen aber schwierig, da
muss ich mir noch eine Alter-
native überlegen“, sagt er
schmunzelnd.

Gründe für große Festivitä-
ten gibt es im Jahr 2025 eini-
ge: Zunächst einmal wird das
Unternehmen Wemhöner
Surface Technologies 100 Jah-
re alt – und der Firmenchef
selbst feiert im kommenden
Jahr seinen 75-jährigen Ge-
burtstag. „Die Vorplanungen
für den 100-jährigen Firmen-
geburtstag laufen bereits“, sagt
Wemhöner. Der Alte Güter-
bahnhof ist für den 1. Mai ge-
bucht – in erster Linie wird es
ein großes Fest für die Mit-
arbeitenden und ihre Fami-
lien geben, auch Gäste aus der
Wemhöner-Familie in China
werden erwartet.

Nach dem neuen Werk in
Changzhou steht für 2025 die
Fertigstellung zweier weiterer
Bauprojekte an – das eine in
Herford, das andere in Ber-
lin-Kreuzberg. Allerdings sind
beide Projekte nicht unmittel-

bar mit dem Unternehmen
verbunden, sondern mit der
Kunst-Leidenschaft Wemhö-
ners. Mittlerweile zählen rund
1.700 Kunstwerke zu seiner
Sammlung, die an fünf ver-
schiedenen Orten gelagert
sind. Zunehmend werden ein-
zelne Stücke aus der Samm-
lung – sie umfasst neben Ma-
lerei auch Skulpturen, Foto-
grafie und Installationen – als
Leihgabe für Ausstellungen in
ganz Europa angefragt.

Lange schon hat Heiner
Wemhöner den Wunsch, sei-
ne Kunst einerseits zentral zu
lagern, um sie dann auch oh-
ne den jetzt oft nötigen gro-
ßenAufwand angemessen ver-
senden zu können, wenn die
Werke auf Reisen gehen. An-
dererseits möchte der 73-Jäh-
rige ausgewählte Stücke sei-
ner Sammlung aber auch im-
mer wieder der Öffentlichkeit
zugänglich machen.

Das wird im kommenden
Jahr zunächst in der Haupt-
stadt Berlin passieren, wo
Wemhöner bereits 2018 einen
historischen Festsaal in Ber-
lin-Kreuzberg erworben hat-
te. Nachdem er vier Jahre lang
auf die Genehmigung für den
Umbau des historischen Ge-
bäudes „Hasenheide 13“ war-
ten musste, wird dieser im
Frühjahr 2025 endlich abge-
schlossen sein. Der Londoner
Star-ArchitektDavidChipper-

field ist für den Umbau des
Ausstellungsraumes, in dem
auf rund 600 Quadratmetern
Wemhöners Kunst gezeigt
werden soll, verantwortlich.

Und mit dem zweiten Bau-
projekt, das 2025 zum Ab-
schluss kommt, macht Wem-
höner, der 2022 zum Her-
forder Ehrenbürger ernannt
wurde, seinerHeimatstadt und
deren Bewohnerinnen undBe-
wohnern ein Geschenk: Hin-
ter denWemhöner-Hallen, di-
rekt neben seinem Wohnhaus
in Richtung der Lockhauser
StraßeentsteheneinDepot,das
als Lager für seine Kunst die-
nen soll und ein Showroom,

in dem ausgewählteWerke aus
der Sammlung des langjähri-
gen Vorsitzenden des Freun-
deskreises Marta gezeigt wer-
den sollen. „Hier werden im-
mer wieder wechselnde Wer-
ke ausgestellt, die für die Öf-
fentlichkeit zugänglich seien
sollen“, sagt Wemhöner.

Die beiden Gebäude sind
durcheinenüberdachtenGang
miteinander verbunden. Von
Gebäuden und Gang einge-
fasst befindet sich die Wein-
handlung „InVino“, dieWem-
höner gemeinsam mit seiner
Frau betreut und die es be-
reits seit 1993 gibt. Im ersten
Obergeschoss des Showrooms

sollen zwei Wohnungen ent-
stehen, in denen nach Wem-
höners Vorstellungen auch
zeitweise Künstler wohnen
könnten, die beispielsweise im
Marta ausstellen. „Dieser Ort,
der hier entsteht, bietet zahl-
reicheMöglichkeiten“, sagtder
Kunstliebhaber. „Mal sehen,
wie sich das alles hier entwi-
ckelt.“

Und wie entwickelt sich das
Unternehmen Wemhöner
weiter? – Auch hier kann der
73-Jährige mit Freude und Er-
wartungen in die Zukunft
schauen. Denn seit Februar
2023 ist seine 31-jährige Toch-
ter Kathleen ins Unterneh-
men eingestiegen. „Aber erst,
nachdem sie ein paar Jahre Er-
fahrungen in Fremdfirmen ge-
sammelt hat“, betont Heiner
Wemhöner. „UndderWunsch
kam auch von ihr selbst. Das
war mir wichtig.“ Momentan
sei Kathleen für eine längere
Zeit in China, weil sie festge-
stellt habe, dass sie dort viel ler-
nen könne. Im Austausch sei
eine junge Chinesin für die
gleiche Zeit in Herford.

Auch sein 28-jähriger Sohn
Philipp, der im kommenden
Jahr sein Master-Studium in
Köln abschließe, habe signali-
siert, gerne ins Familienunter-
nehmen einsteigen zu wollen.
„Ich freue mich darüber. Das
ist nicht selbstverständlich“,
sagt Heiner Wemhöner.

Heiner Wemhöner steht vor der Baustelle an der Lockhauser Straße, aus der bald das neue Kunst-Depot werden soll. Im Frühjahr 2025
soll hier Eröffnung gefeiert werden – für einen öffentlich zugänglichen Schau-Bereich und ein Lager für die umfangreiche Kunstsamm-
lung Wemhöners. Foto: Natalie Gottwald

Große Drachen – wie hier bei der Einweihung des zweiten Wer-
kes in China – hätte Heiner Wemhöner am liebsten auch für das
100-jährige Firmenbestehen 2025 in Herford. Foto: Müller

Stadt verschenkt
wieder 222 Bäume

Ab Montag können Anträge eingereicht werden.
Erstmals stehen auch Obstbäume zur Auswahl.

Herford. Die Baumförderung
„222 Bäume für Herford“ geht
in die vierte Runde. Nach dem
Erfolg in den vergangenen Jah-
ren verschenkt die Stadt wie-
der Bäume an Privatpersonen
in Herford. Von Montag, 10.
Juni, bis Mittwoch, 31. Juli,
können Interessierte einen
Baum aus acht Baumarten on-
line beantragen.

„Private Gärten machen
eine Stadt lebenswerter und
leisten einen großen Beitrag
zum Klimaschutz“, so Her-
fords Klimaschutzbeauftragte
Laetitia Müller. Auf der städ-
tischen Webseite gibt es eine
Liste mit heimischen und ans
Klima angepassten Bäumen,
aus der Interessierte ihren Fa-
voriten aussuchen können.
Darunter sind unter anderem
der Feldahorn, die Blumen-
esche und die Purper-Erle.
Erstmals stehen in diesem Jahr
auchzweiObstbäumezurAus-
wahl.

Für den Fall, dass die erste
Wahl nicht verfügbar ist, kann
ein zweiter und dritter
Wunschbaum angegeben wer-
den. Die Bäume werden zur

Pflanzsaison im Herbst kos-
tenlos nach Hause geliefert,
ums Einpflanzen kümmern
sich die neuen Besitzerinnen
und Besitzer selbst. Es han-
delt sich bei den Bäumen um
Hochstammbäume mit einem
Stammumfang von bis zu 14
Zentimetern.

„Pro Person und pro
Grundstück kannmaximal ein
Baum beantragt werden“, so
Müller. „Die Verteilung der
Bäume läuft dieses Jahr an-
ders: DieAnträgewerden nach
ihrem Eingangsdatum be-
arbeitet. Im ersten Schritt wer-
den Personen und Grundstü-
cke berücksichtigt, die bisher
noch keinen Baum gefördert
bekommen haben. Sollten
dann noch Bäume übrig sein,
kommen die restlichen An-
träge nach der Reihe. Wer
schon zwei oder mehr Bäume
in der Vergangenheit erhalten
hat, kann sich nicht mehr be-
werben.“

Alle Informationen sowie
das Antragsformular sind ab
Montag, 10. Juni, auf der Inter-
netseite www.herford.de/
baumfoerderung zu finden.

Hausärztin eröffnet Praxis amKlinikum
Ab Montag, 10. Juni, empfängt Nezaket Cevik die ersten Patienten. Alle Krankenkassen sind zugelassen.

Herford. Das Medizinische
Versorgungszentrum (MVZ)
am Klinikum Herford hat sein
ambulantes Versorgungsange-
bot erweitert und mit Nezaket
Cevik eine Hausärztin gefun-
den, welche zukünftig ein all-
gemeinmedizinisches Leis-
tungsspektrum ambulanter
Diagnostiken und Behand-
lungsmöglichkeiten vorhalten
wird. Dazu gehört die Vor-
sorge und Versorgung chro-
nischer Erkrankungen, wie
Diabetes mellitus, koronarer
Herzerkrankungen, Asthma
und COPD, welche nach dem
Disease-Management-Pro-
gramme therapiert werden.
Auch Lungenfunktionsdia-

gnostiken, Elektrokardio-
gramme, Ultraschalluntersu-
chungen und die Labordia-
gnostik vonBlut undUrin sind
im Spektrum enthalten.

„Als Hausärztin ist mir die
Bindung zu meinen Patienten
sehr wichtig und im MVZ ha-
be ich die Möglichkeit, ihnen
eine kompetente Rundumver-
sorgung zu bieten. Die Rah-
menbedingungen vor Ort sind
ideal, um eine patientenorien-
tierte Behandlung anzubieten,
denn die interdisziplinäre Zu-
sammenarbeit mit den Kolle-
gen der verschiedenen Fach-
richtungen wirken sich posi-
tiv auf die Behandlungsquali-
tätausundverringerndieWar-

tezeiten“, berichtet Cevik.
Cevik ist Fachärztin für In-

nere Medizin und Allgemein-
medizin und besitzt die Zu-
satzbezeichnungen Diabetolo-
gie (ÄKWL) und Ernährungs-
medizin (ÄKWL) sowie die
Qualifikationen Lipidologie,
Hypertensiologie und Adipo-
siologin DDG. Zum Team ge-
hören außerdem Tanja Neuss
und Melanie Zivanovic.

Ab Montag, 10. Juni, ha-
ben Patienten die Möglich-
keit, sich in der hausärztli-
chen Praxis anzumelden und
einen Termin zu vereinbaren.
Unter der Tel. 05221 94 28 900
ist das Team rund um Neza-
ket Cevik während der Sprech-

zeiten, montags, dienstags und
donnerstags von 8 Uhr bis
12.30 Uhr und von 14 Uhr bis
17 Uhr sowie mittwochs und
freitagsvon8Uhrbis12.30Uhr
erreichbar. Die Praxisräume
befinden sich im Erdgeschoss
der Klinik für Kinder- und Ju-
gendmedizin im Klinikum
Herford. Die Praxis ist für alle
Kassen zugelassen.

„Ziel ist es, in enger Ab-
stimmung mit den Hausärz-
ten der Region die hausärztli-
che Versorgung im Kreis Her-
ford weiter zu stärken“, sagen
Maren Thäter, Vorständin,
und Peter Hutmacher, Vor-
standssprecher der Kreisklini-
ken Herford-Bünde.

Nezaket Cevik empfängt ab
Montag die ersten Patienten.
Foto: Kreiskliniken


